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Die neue Kirche in ©tanejlaô
©tanëftab erfreut ftet) eineë neuen ©öl»

teë^nufeê. 2)ie alte berioitterte unb baufäl»
lige Äaf)eIIe, auf beut berfehrëreicf)en ®orf=
f>Ia^ gelegen, toar ju Hein getoorben unb
immer nteljr brängte fief) ber S3au einer
großem $ird)e auf. Sarum tourbe fct)on bor
fahren in toeitblidenber Söeife bon ber ffi»
liate ein 23aufonb§ angelegt unb au§ ben
©teuergelbern geffoiefert. Um 7. SJtär^ 1937
befchlofc bie ©jtrafilialgemeinbe ben Untauf

I)alb ber engern ffeimat um ein ©cfjerflein
für ba§ neue ©otteëïjauë. Unb ba§ 23er=

trauen befonbere; auf fatt)otifcf) 9HbtoaIben
tourbe gerechtfertigt. Hm 5. Dttober 1941
tourbe, burd) bie 3eitumftänbe betoogen, ber
Unterbau ber neuen $ird)e befdjloffen. Hm
16. Stobember tonnte ber hod)toürbigfte §err
bifdjöfl. Uommiffar Günter bie Sßeitie be§

ißla^eä unb ben erften ©fiatenftid) bornelj»
men. Hnt 12. ffuü 1942 tourbe buret) ben

75itncnmi|icf)t ter neuen .Üirdje bon Stansjlo.b

eineê ibealen 33augelänbe§, ber „Unger»
matt", ettoaê oberhalb be§ ®orfe§ bergfeitê
gelegen. ®urcf) bie ©rfteltung einer breiten
ißerbinbungsftraße bon ber SM)rfiter» jur
ißürgenftocfftrafe unb einer fotd)en bon ber
Âantonëftrafee über ben SHüftlebach auf bie

Ungermatt, fotoie einer Äanalifation bi§

ptn @ee toar baé> ©elänbe baureif getoor»
ben. Uber e§ toar für bie tieine filiale un»
möglich, bie ganje Saft eine§ fo großen
SBerteê allein ^u tragen. ®arum ioanbten
fid) bie ©tanëfiaber an bie 9Hutterf)farrei
©tanê, an ben Danton, an alle Pfarreien
unb Itafilaneien be§ lieben 9îibtoaIbnerIan=
be§ unb an biele gute 9Jienfd)en auch außer»

hod)tüürbigftcn Übt ®r. Seobegar Hünteler
bon Engelberg ber ©runbftein be§ neuen
©ottest)aufe§ gelegt, unb ber 27. ffuni 1943
brachte bie langerfetmte Erfüllung ber
.^atholiten bon ©tansftab, bie 2ßeif)e ber
Uird)e burd) ©r. ©naben ®r. Ehriftianu§
Saminaba, 33ifcf)of bon Ehur. 2Bot)I fehlt
noch bieleê im neuen ©otteêhauê, bie Dr»
gel, bie Uhr, ba§ neue ©eläute itnb bie
tünftlerifchc Husftattung best ffnnenraume§.
®ie auf ffr. 100,000.— angeioachfcne 23au=

fchulb gebot, fid) mit bem 97otioenbigften ju=
frieben ^u geben. Uber bie neue tirette in
ihrer fd)Iid)ten Einfachheit ift eine toürbige
Stätte be§ ©ebeteë unb Ofoferê geioorben

Vie neue Kirche in StansstaS
Stansstad erfreut sich eines neuen

Gotteshauses. Die alte verwitterte und baufällige

Kapelle, auf dem verkehrsreichen Dorfplatz

gelegen, war zu klein geworden und
immer mehr drängte sich der Bau einer
größern Kirche auf. Darum wurde schon vor
Jahren in weitblickender Weise von der
Filiale ein Baufonds angelegt und aus den
Steuergeldern gespiesen. Am 7. März 1937
beschloß die Extrafilialgemeinde den Ankauf

halb der engern Heimat um ein Scherflein
für das neue Gotteshaus. Und das
Vertrauen besonders auf katholisch Nidwalden
wurde gerechtfertigt. Am 5. Oktober 1941
wurde, durch die Zeitumstände bewogen, der
Unterbau der neuen Kirche beschlossen. Am
16. November konnte der hochwürdigste Herr
bischöfl. Kommissar Bünter die Weihe des
Platzes und den ersten Spatenstich vornehmen.

Am 12. Juli 1942 wurde durch den

Innenansicht der neuen Kirche von Stansstad»

eines idealen Baugeländes, der „Unger-
matt", etwas oberhalb des Dorfes bergseits
gelegen. Durch die Erstellung einer breiten
Verbindungsstraße von der Kehrsiter- zur
Bürgenstockstraße und einer solchen von der
Kantonsstraße über den Mühlebach auf die

Ungermatt, sowie einer Kanalisation bis
zum See war das Gelände baureif geworden.

Aber es war für die kleine Filiale
unmöglich, die ganze Last eines so großen
Werkes allein zu tragen. Darum wandten
sich die Stansstader an die Mutterpfarrei
Staus, an den Kanton, an alle Pfarreien
und Kaplaneien des lieben Nidwaldnerlan-
des und an viele gute Menschen auch außer-

hochwürdigsten Abt Dr. Leodegar Hunkeler
von Engelberg der Grundstein des neuen
Gotteshauses gelegt, und der 27. Juni 1943
brachte die langersehnte Erfüllung der
Katholiken von Stansstad, die Weihe der
Kirche durch Sr. Gnaden Dr. Christianus
Caminada, Bischof von Chur. Wohl fehlt
noch vieles im neuen Gotteshaus, die Orgel,

die Uhr, das neue Geläute und die
künstlerische Ausstattung des Jnnenraumes.
Die auf Fr. 199,6(19.— angewachsene
Bauschuld gebot, sich mit dem Notwendigsten
zufrieden zu geben. Aber die neue Kirche in
ihrer schlichten Einfachheit ist eine würdige
Stätte des Gebetes und Opfers geworden
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urtb fügt fid) prächtig in baë SanbfdjaftSbitb
Sur Qcljre ber Bethen 2Ird)itetten Äart @tro=
bet unb ©ot)n Bon gurtet). ©in Söort ber
Urïunbe, bte int ©runbftein eingemauert
tourbe, fei artet) im Stibtoatbner ßalenber
feftgetfatten: „Stern ©cfjofs bc3 ©runbfteineê

fei and) anbertraut ber innige Stan! an at=

te, bie su biefem SBerïe beigetragen, ©o tuic
btefe ©aben fid) einberteiben unb bereinigen
in ©teingeftatt be§ ©ottestfaufeë, fo möge
and) ber ©egen ©otted atfen ©ftenbern für
immer SBirffant innetootjnen."

V.

^Ttßitxlx ôiu

(Es £ia61i fir nés pSârlt abœâ'djsligstrms unô roteôcr jämc s'fînge

SSueb: aKcittli sni £afelmuië

tocttjdj «ter mî» juin Sunt! ui§.

ë'Sleffe, s'Sinffc-nufd) mer gliid),

eifter bânïe=n=trf) a bid;.

Sä toärifdj but es tiâbê mit rniär,

toenn tet) äuc=br djäm?

Xtïeitfdji: Sä toärtfc^ but be guet mit rniär,

toemt id) bid) be näl)m?

93eibe: grag nib bnmm unb reb nib tang,

toiit cm SBefte d)ui?dj bui ä'©ßng,

toennt Sertruije ijefrf),

ja iocrntt SBerituije tjcfdj!

SKcitfdjt: S«d)e8 ©ott, toer glaibt ci baê!

©toifs bui madjfd) nur mimmer ©fbag.

3lei £ei iSroëme glaib id) titï»;

SBuebe tncdjib gäre <S^riid).

Sä tuörifrf) bui be guet mit miät,
toenn idj bi# be näljrn?

SBucb: Sä toärifdj bui es (tabs mit rniär,

toeun id) 5ue=br djäm?

33eibc: grag ntb burnm unb reb nib tang,

huit cm SBeftc djuifdj bui 5'©ang,

Soennt Sertruije Ijefdj,

ja toennt ©ertruije ï)c)d)

SBncfe: SJieitjdji (es, Binteib ifdj toaljr,

ta biet) gäre mes c§ Safs*«

Stîcitfdjî: Säg bod) nib fo toiäfdjt birneib.

§ättfd)=e§ gfefiiiter gliiner ßfeib.

tßueb: Sä toärifdj bui e§ liâfeë mit rniär,

toenn id) sue=br d)äm?

Sötcitfdji: Sä toärifdj bui be guet mit' rniär,

toenn idj bidj be näljm?

33eibe: grag nib burnm unb reb nib leng,

toiit cm SBefte djuifd) bui s'®ang,

locitnt ©ertruije tjcfdj,

ja toennt ©crtruije l)cfd)!

S. ö. 3JÎ.
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und fügt sich prächtig in das Landschaftsbild
zur Ehre der beiden Architekten Karl Stro-
bel und Sohn von Zürich. Ein Wort der
Urkunde, die im Grundstein eingemauert
wurde, sei auch im Nidwaldner Kalender
festgehalten: „Dem Schoß des Grundsteines

sei auch anvertraut der innige Dank an alle,

die zu diesem Werke beigetragen. So wie
diese Gaben sich einverleiben und verewigen
in Steingestalt des Gotteshauses, so möge
auch der Segen Gottes allen Spendern für
immer Wirksam innewohnen."

V.

MeiLili öui Haselmuis

Ls kiiäöli fir ncs Päärli abwächsliciswiis und wieder zämc zwinge

Bueb: Meinli dui Haselmuis

wottsch mer nid zum Hirni uis.

s'Aesse, s'Suiffe-n-isch mcr gliich,

eister dänke-n-ich a dich.

Jä wärisch dui es liäbs mit miär,
Wenn ich zue-dr chäm?

Meitschi: Jä wärisch dui de guet mit miär,

Wenn ich dich de nähm?

Beide: Frag nid dumm und red nid lang,

wiit am Beste chuisch dui z'Gang,

weunt Bertruije hesch,

ja wenut Bertruije hesch!

Meitschi: Jeches Gott, wer glaibt ai das!

Gwitz dui machsch nur mimmer Gspaß.

Nei kei Brosme glaib ich iich;

Bnebe machid gäre Spruch.

Jä wärisch dui de guet mit miär,

wenn ich dich de nähm?

Bueb: Jä wärisch dui es liäbs mit miär,
Wenn ich zue-dr chäm?

Beide: Frag nid dumm und red nid lang,

wiit am Beste chuisch dui z'Gang,

wcnnt Bertruije hesch,

ja wenut Bertruije hesch!

Bueb: Meitschi los, bimeid isch wahr,

ha dich gäre mes es Jahr.
Meitschi: Säg doch nid so wiäscht bimeid.

Hättsch-cs gschiider gliiner gseid.

Bueb: Jä wärisch dui es liäbs mit miär,

Wenn ich zue-dr chäm?

Meitschi: Jä wärisch dui de guet mit miär,
Wenn ich dich de nähm?

Beide: Frag nid dumm und red nid lang,

wiit am Beste chuisch dui z'Gang,

wennt Bertruije hesch,

ja wennt Bertruije hesch!

I. v. M.
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